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Meue Mopphiden.
Von H. Frukstorfer.

(Schkil.;.)

Hinterfiügel. Beim <S vorherrschend ueißgran
mit hellbraunem Basalteil, beim $ grauweiß, licht-

braun marmoriert. Medianbinde .5— 6 mm breit.

3 Analocellen. von denen gelegentlich die distale,

mit hellbrauner Iris, obliteriert.

Vordertlügellänge : 75 mm und darüber.

Patria: Sta. Catharina, Rio Capivary und
Theresopolis (H. l'^ruhstorfer 1889 leg.), Blumenau.

Morpho hecuba obidonus nov. subspec.

Fig. 12, c? Oberseite.

Morpho hecuba von Obidos diiferiert erheblich

von typischen hecuba L. aus Surinam.

Aus der Zahl der Unterschiede mögen folgende

hervorgehoben werden

:

Die distale schwarze Eandbesäumung der Vorder-

fiügel breiter, die proximale (innere) Submarginalreihe

gelblicher Flecken setzt sich aus rundlichen, anstatt

länglichen Makeln zusammen.
Die Basalregiou der Vorderflügel sowie jene der

Hintertliigel ist nicht gelblicli, sondern kreideiveiß.

Abdomen konform der Basalfarbe rein weil.i,

nicht gelblich wie bei hecuba.

Die rötlichen Submarginalflecken der Hinter-

tliigel fehlen ; alle Ciliae der Hinterflügel sind rein

weiß, während die oberen Ciliae von hecuba gelblich

gefärbt erscheinen.

Mehr noch entfernt sich der Färbungscharakter
der obidonus-Flügelunterseite vom Tj'pus.

Die Gruudfärbung von obidonus ist nämlich

vorherrschend schwarz, bei hecuba rotbraun.

Obidonus ist uaterseits des weiteren charakteri-

siert durch das Fehlen der ultracellularen, rotbraunen

Dreiecke zwischen den Medianadern der Vorderflügel.

Die Ocellen der Hinterflügel sind kleiner, mit

reduzierter schwarzer Iris.

Patria: Obidos, Amazonas, Juli-August (.luj.

Michaelis leg.).

Fig. 12.

Morpho cisseis forma cisseides Frühst.

Ditferiert von cisseis Feld, dadurch, daß die
Jledianbinde der Vorderflügel eine bräunliche Färbung
annimmt. Die schwarze Füllung der Vorderflügel-
zelle geht etwas über den Apex hinaus, des weiteren
ist der blaue Fleck vor dem Zellai)ex im Ver-
schwinden und nur noch durch einige Stäubchen an-
gedeutet.
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C'isseides vermittelt den Lfebergiing' von liccuba L.

und phanodemus Hew. zu cisseis Feld.

Patria: Ecuador (?) ex antiqua coli. Maaßen.

Type Berliner Museum.

Morpho perseus aratos nov. subspec.

Fig. 1.3, d Oberseite.

Grundfärbung aller Flügel ober- und unterseits

bleicher als bei dem nächstverwaiidten M. justitiae

Godm. u. Saly. von Guatemala.

l'^ig. 13.

Auf derVorderflügel-Oborseite obliteriert die dritte

innere (proximale) submarginale Pnnktreihe, die bei

justitiae besonders ausgeprägt vorhanden ist.

Patria: Honduras (Erich Wittkugel leg.) 1 c?

Coli. Frühst.

Ich glaube keinen Fehler zu begehen, wenn ich

alle nachstehenden Rassen auf den klassischen
perseus Cramer 1771) zurückführe:

perseus (/nifos Frühst., Honduras,
perseus justitiae God., Guatemala,
perseus aquarius Butl., Columbien,
perseus theseus Deyrolle, Columbien,
perseus perseus Cramer, Surinam.

Zur Biologie einiger Tagfalter,
M. Qillmer, Cuthon (Anlialf).

(Schiui.;.)

„Sehr gute, geradezu untrügliche Wegweiser
beim Suchen der rti/-^rt'o//-Raupen waren die abge-
fressenen Strünken von Hipporrepis coniosar „Ist
die daiuou-R&u\)0 ausschließlich Hlütenfresserin, so
verzehrt die ro/7/r/ö//-Uaupe alles, was sie mit ihren
Mandibeln an der Futterpflanze zerkleinern kann:
Blüten, Blätter und Stiele." „Konnte ich beim
Wenden der zunächst gelegenen Steine die Tiere
nicht entdecken, so durfte ich nur das gesamte, mit-
«nter Va bis 1 m hohe Steingeröll abtragen, um an

der untersten Steinschicht, dicht über dem feuchtea

und kühlen Boden, die ganze Gesellschaft teils

neben-, teils übereinander einträchtig beisammen
zu finden."

„Die rö/7/r/ö//-ßaupen fressen im Gegensatz zur

//(auo/hRanpe nur des Nachts und suchen bei Tages-
anbruch mögliehst Schutz vor dem Sonnenlicht. Wo
sich nur irgend ein dunkles Winkelchen bietet, in

dem sie sich tagsüber verstecken können, dahin

kriechen sie, und müßten sie sich durch die engsten

Spalten zwängen." Bei der Zucht hat man daher

für genau dicht schließende Zwinger zu sorgen ; viel-

leicht kann man es auch mit der Kellerzucht ver-

suchen. Die sonst träge imd sich nur mit schnecken-

artiger Langsamkeit fortbewegende cori/(to//-liau.\)e;

flüchtet — in die Sonne gesetzt — mit ungeahnter

Geschwindigkeit nach dunklen Stellen.

Bei Würzburg fand Krodel die Raupe ,,am

26. Mai 1903 in halberwachsenem Zustande; gQgcn
Mitte Juni war, auch im Freien, der größte Teil er-

wachsen. Dabei fanden sich aber gleichwohl noch
halbgroße, jedoch auch ganz winzige Raui)en vor,

woraus sich die ausgedehnte Flugzeit des Falteis

erklärt."

Die fo/y/^/f/z-Raupen ,.veri)uppen sich ausschließ-

lich an der f]rde unter Steinen oder in gerollten

Blättern, und zwar frei, ohne Gürtelfaden. In einigen

Fällen konnte ich beobachten, daß eine größere An-
zahl dieser Raupen, welche sich an der Unterseite

eines hohl aufliegenden Steines verpuppten, den
darunter liegenden Sand mit einigen Spinnfäden loso

zusammenheftete. Es liegt die Vermutung nahe, daß

sich die Tiere hierdurch eine weiche Unterlage zu

verschaft'en suchten, für den Fall sie nach der Ver-

puppung auf die Erde fallen sollten. Im Freien ver-

puppen sie sich unter denselben Steinen, unter welchen
sie tagsüber versteckt leben. Alan braucht nur, um
die Puppen zu erhalten, die Steine in der Nähe der

Nährpflanze umzudrehen wie bei der Raupensuche.

In der Gefangenschaft verpuppten sich die Raupen
zwischen dem 17. Juni und dem 19. Juli. Nach dieser

Zeit waren aber an den hiesigen Flugplätzen immer
noch Raupen in allen Größen vorhanden." Bei der

Zucht von corijfto/t gingen Herrn Krodel ",'io seiner

Raui)en an der Pehrijie zu Grunde.

Die Mitteilungen über die in Nr. 2 dieser Zeit-

schrift (8. IV. 190.5 p. 7) aufgeführten Arten sind,

wie aus dem Vorstehenden hervorgeht, nur sehr

spärlich geflossen, so daß ich meine Bitte um weitere

Nachrichten, die geeigneten Falles eine gleiche Be-

handlung wie die vorhergehenden erfahren sollen,

nur dringend wiederholen kann.

Von der rwyc/o//-Raupe scheint nur eine Be-

schreibung des letzten Stadiums, wo sie LS— 20 mm
lang ist, vorzuliegen; die Angaben über die ersten

Rau])en8tadien fehlen noch. Was Treitschke (X. 1.

p. ()7) über die Raupe angibt, ist nach Zeller (Stett.

ent. Zeitg. Xlir. 18.t2. p. 425) „ungenügend und teil-

Aveise falsch". In der ausführlichen Beschreibung
Boisduvals (CoUection iconographique et historique

des Chenilles, 1832) sind nach Zellers Ansicht

(ibidem) die Raupen von Lyc. corpdon und bellarfjus

auf Tafel 2 (Lyeenides) verwechselt; Fig. 1 und 2

sollen nach Boisduval die corjjclou-, Fig. 4 und 5

die heltai-(jus-'Rsi\\\M?, vorstellen. Letztere stimmte
nun in ihrer Beschreibung und Abbildung viel mehr
mit der von Zeller öfters nach beiden CTCSchlechtern

gezogenen cf/v/r/o/z-Raupo ttberein. Die Zeller'sche
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